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Das riahkitlicht Vrsrh 

»«!> die Prrßpolhti. 

Marburg, 10. Juli. 

Der „Mährische Korrespondent", welcher 
zu Brttnn erscheint, ist kürzlich dort mit Be­
schlag belegt worden »lnd zwar wegen der 
„Geschichten vonl Kaiser Ferdinand", welche er 
der alten Presse eiltnommen; die betreffende 
Nummer, der letzteren wurde zu Wien nicht 
konfiszirt. 

Wir haben also hier wieder den Fall, daß 
die Preßpolizei des Nachdruckortes in einem 
Blatte eine strafbare Gesetzesverletzung entdeckt, 
während die Preßpolizei jenes Ortes, wo der 
fragliche Artikel zuerst gedruckt worden, diefen 
für ganz unbedenklich hält. 

Die Preßpoiizei verfährt so, trotzdem die 
Presse überall einem und demselben Gesetze 
ltnterliegt — trotzdem alle Staatsanwaltschaf­
ten auf einem und denlselbeil Gesetze beruhen. 
Welches Blatt muß denn sich schuldig fühlen 
bei so grundverschiede»»er Anwendung des Ge­
setzes? —- welche Staatsanwaltschaft hat denn 
ihre Pflicht gethan und welche nicht? — wo 
sollen wir den Schutz des freien Wortes 
suchen? — welche Verwirrung der Begriffe, 
welche Rechtsunsicherheit muß die Folge sein 
und wie muß das nöthige Ailsehen der Staats­
behörden sich minderil, wenn die zur Voll­
ziehung der Gesetze Berufenen einer sich schnur­
stracks widersprechenden Auffassung im Wesen 
der Sache huldigen? 

Der centralisirte Staat darf hier nich 
wider seinen obersten Grundsatz handelt; — die 

Einheit des Gesetzes mllß auch zur Einheit der 
Gesetzanwendung führen und deßhalb beantra­
gen wir die Bestimmung: es darf kein öffent-
iches Blatt in Beschlag genommen werden, 
welches einen Artikel wiedergibt, der anl Orte, 
wo derselbe ursprünglich erschiellen, von dieser 
preßpolizeilichen Maßregel verschont geblieben! 

Die Ntpllblik ia /raakrtich. 

Mehrere hundert Republikaner in Paris 
haben den Geburtstag Garibaldis gefeiert. Bei 
dem Festmahle hielt L. Blanc eine Rede, in 
welcher er sich noch entschiedener als in der 
Nationalversammlung von den Ausgleichsideeil 
Gambetta's lossagte. 

„Nicht Mangel an praktischem Sinne ist's", 
rief Blanc, „wenn Jemand sich nicht dazu ent­
schließen will, vor lauter Furcht, daß er sein 
Ziel zu schnell erreichet: könnte, deulselben lie 
ber den Rücken zil kehren. Es ist nicht Mangel 
an Mäßigung, wenn Jemand sich davor hütet, 
unmäßig mäßig zu seiir. Es heißt nicht Alles 
oder nichts verlangen, wenn man Anstand 
nimmt, auf Kolnpromisse einzugehen, i»l denen 
Alles ßegen nichts hergegeben wird. Es ist kein 
Eigensinn, wenn Jemand, der die Republik 
will, vor der Gefahr zurückschreckt, diese Repub­
lik von Royalisten einrichten und regieren zu 
lassen. 

Gewiß ist nicht jeder Ausgleich schecht, aber 
gut ist doch nllr derjenige, welcher bei dem 
Punkte innehält, jenseits dessen die Prillzipien 
zu verschwindeil drohen, llnd wenn man mir die 
übrigens nur seltenen und gelegentlichen Be 

ziehutlgen entgegenhalten wollte, welche Gari­
baldi selbst mit dem König Viktor Emanuel 
gehabt hat, so würde ich erwidern, daß Gari-
laldi in denselben nicht das geringste Zuge-
tändniß hinsichtlich seiner Ueberzeugungen als 
Patriot und Republikaner gemacht hat. 

Die Wahrheit ist, daß die übertriebene 
Verehrung des „Relativen" tncht minder ihre 
bedenklichen Seiten hat als die übertriebene 
Verehrltng des „Absoluten". Jene erstere aber 
ist es, welche, wie mall allerdings hiitzufügen 
muß. itn Vereine mit einer verwickelten und 
ledrohliche»; Lage viele sehr aufrichtige, sehr 
hingebungsvolle Republikaner uud unter ihnen 
Männer, die unsere gatlze Achtling und Liebe 
besitzen, bestimlnt hat, sich mit einer Verfassung 
zu befreunden, die uns nach unserer Ansicht 
von der Republik nur den Nametl gibt. 

Das ist sehr viel, hat man gesagt. Ich 
aber sage, daß das Wort: „Republik" eine Ge­
fahr wäre, wenll es nur zutn täuschenden Aus­
hängeschild für ein monarchisches Etablissement, 
wenn es nur dazlt dienen sollte, die Republik 
ftir die in ihrem Na»nen begangenen Mißbräuche 
verantwortlich zu machen, wenn es nur ihren 
Gegnern Gelegenheit geben sollte, zum Volke 
zll sageil: Ihr glallbtet, ' daß die Repttblik ein 
Regierungs-System wäre, in welchem der Wille 
eines Einzelilen oder Mehrer dem Willeil Aller 
untergeordnet ist; nun denil, betrachtet den Um­
fang der Machtvollkommenheiten, mit welchen 
unter diesetn Systein ein einziger Mann aus­
gestattet ist! Ihr dachtet, die Republik wäre 
das Reich der Freiheit; nutl denn, seht, wie 
es mit eurer Preßfreiheit, eurem VereillSrecht, 
der Unverletzlichkeit eures Ha»lses bestellt ist! 

A e u i l l e t o n .  

D e r  Ä  r  c  i  e  r .  
Von Lewin Schücking. 

(tzortsebung.) 
Die kaiserliche Kammersrau, als die ver« 

trauteste der Vertrallten hatte Frohn sie öfter 
nennen hören, streifte in der breiten Poschenrobe 
lnld mit hoher steifgesälteter weißer Mütze a,l 
unserer Schildwache vorüber. Sie warf einen 
forschenden Blick ailf die dunkle Thür, eineil 
mißtrauisch spähendeil alts deil stattlichell Leib­
gardisten davor, deln der Letztere nlit der Mieile 
des unschuldigsten Gleichmltths begegnete, ulld 
verschwand um die Ecke des Gailges, in entge­
gengesetzter Richtung voll der, lvohitl der weiße 
Mantel sich gewatldt hatte. 

Frohn lauschte nlit hochklopsendenl Herzen 
den verhalleneen Schritten ihrer hohen Absatz­
schuhe, lvelche in immer weiterer Ferne ver­
klangen. 

„Hexe!" rief er dann aus . . . „und dies 
arme junge Königsblllt, das man beaufsichtigt 
wie einen Schüler! Hier gilt es Geistesgegen» 
wart, oder wir sind beide verloren, die Majestät 
wie die Schildwache!" 

Mit diesen Worte>l lehnte er entschlossen 
seine Hellebarde an die Wand, ergriff das 
Schloß der Thüre utld drückte sie auf. Er trat 
in einen schmaleil Gang, ulld erblickte stch ge­
genüber eilte zweite Thür, die offen stand; in 
dem Rautne dahinter einen Tisch ulld einen 
Leuchter mit bretlnender Kerze darauf. Beitn 
Lichte derfelbetl konnte er rasch weiter schreitell; 
als er in das erhellte Geinach kam, sah er, daß 
es eine Art voll GarderobekalNlller oder etivas 
Aehnliches war; große dunkle Schränke staildeil 
rings an den Wänden unlher. Jll der Ecke 
rechts zeigte sich eitl kurzer dimkler Gang, Frohn 
vertiefte sich sofort daritl, bis er an eine Ta-
petenthüre kmn; diese mich seitleln leisen Druck 
allf das Schloß, ohne Geräusch zu machen; 
vorsichtig spähend blickte er Hit,durch und sah 
ntlll, daß er auf der Schwelle eines Alkovens 
siatld, itl welchem, ihtn zur Liltkeil, sich ein Bett 
mit hohen grünseidenen Vorhängen und einem 
Himmel, der voil eitler Kaiserkrone überragt 
wllrde, besand; aus detil Alkovetl aber führte 
eine breite, aus schweren seidenen Draperieil 
bestehetlde Portiere i,t eiit großes davor liegendes 
Zittlmer. Das Erste, was unser Arcier itl diesen 
letzteril Räume gewahrte, war ein breiter, der 
Portiere gegenüberstehender Schreibtisch, bedeckt 
lnit Büchern und Papiereil, ulld beleuchtet von 
zwei silbernetl Artnleuchtern, altf dere,l jedein 

zwei Wachskerzen brantlten. Frohn zog. die 
Tapetenthür Himer sich zu und trat sacht uilter 
die Portiere. 

Er sah, daß er sich in dem Innersten der 
Gelnächer des römischen Kölligs befand, llnd 
dies Innerste deutete allf einell Betvohner, der 
gelvohnt war, sich geistiger Thätigkeit hinzllgebett. 
Rechts und litlks zeigten sich Älasschränke mit 
Büchern der verschiedensten For»nate; von Kon­
solen herab blickten die Gypsbüsten alter Dichter 
und Philosophen; ztvischen den Schränken waren 
Landkarten aufgehängt; an einer ailderen Stelle 
erhob sich über eiltein Schrailke ein kotnplizirtes 
und allf dell erstell Blick nicht zll enträthsellldes 
Etlvas, das eilleln phl)sikalischen Jnstrlllnent 
oder detn Modelle einer ttlechanischen Erfindung 
ähnlich sah. 

Frohll gönllte sich die Zeit einer Uilter-
suchung nicht; er trat an den Schreibtisch, warf 
eitletl Blick darauf und ulld sah eitlen versiegelten 
Brief mit der Adresse: 

^ 8UK 
1^'^rel^iäuea. ?rinziips ^sre^itario 

tli 
Dann rekognoszirte er schnell den Raum, 

um sich zu vergewissern, wo er atn besten die 
Rolle, die er spielen wollte, ausführen könite. 
Der Alkovell, der nur sehr unvollstätldig durch 
die Wachslichter auf dein Schreibtisch des Wohtl-



Ihr dachtet, die Republik wäre die Herrschaft 
des Gesetzes ; nun denn, der Belagerungszu­
stand dauert fort! Ihr dachtet, sie würde eine 
Nera der Versöhnung und Eintracht eröffnen; 
lttln denn, fragt die Mutter, die Echwestern, 
die Töchter von so vielen Unglücklichen, für die 
man vergebeilS um die Amnestie gebeten hat! 
O, nleine Herren, hüten wir uns, hüten wir 
uns vor den: Glallben. daß Alles gewonilen 
sei, weil wir das Wort haben; worauf es viel-
niehr aukonuut, das ist die Sache, uud nur 
scheint höchst uupraktisch gerade Der, welcher 
jenes sür diese uimutt. 

Nach Herru Labolilaye gibt es niehrere 
Formen von Republiken, wie es niehrere For-
ulen von Monarchien gibt. Mag sein, Herr 
Laboulaye hat nur vergessen, auch das Prin­
zip zll bezeichnen, welches den erster« gemein 
ist lllld sie von den letzteren unterscheidet. 
Albrecht Dürer sagte: „Man findet nicht zwei 
Wölfe, die einander vollkommen gleichsehen; 
aber nlan findet auch keinen Wolf, der von 
den: andern so abwiche, daß man ihn für einen 
Fuchs nehmen könnte." So sage auch ich: 
Zwei Nepilbliken mögen einander nicht inimer 
vollkommen gleichsehen; aber ist das noch wirk­
lich eine Nepltblik, die von den andern der­
maßen abweicht, daß man sie für eine Monar­
chie nehmen könnte? Und doch hat uns dahin 
die eben erwähnte Teichenz gebracht — eiue 
Tendenz, die täglich schärfer hervortritt, aber 
gleichwohl nienmls diejenige der Nation werden 
könnte, weil sie uuferem Nationalgenie zil-
widerlällft. 

Das Eigenthümliche des gallischen Geistes 
ist nänllich der Sinn für Logik, der Sinn für 
Alles, was klar ul»d deutlich ist. Die Politik in 
die engen Fesseln der Aushilfsmitteln bannen, 
Politik uur von einem Lager zum andern ma­
chen, ittttner N1N' das Interesse des Augen­
blickes, den nlonlentanen Erfolg im Auge haben, 
und allec^ Weitere der Zukunft vorbehalten, 
ein solches Verfal)ren mag dem englichen Volks^ 
genie zllsagen, welches auch dabei seiue Nech-
nul^ gesundet» hat, aber nimnlerlnehr denl 
französischeu. Entlehnen wir unsern Nack)barn, 
welche viel Gutes haben, ihr Bestes, überlassen 
wir ihnen, was wir nicht annehmen können, 
ol)ne unsere Urspri'mglichkeit als Volk zu ver-
lengneu!" 

Zur Geschichte des Tages. 
Die Nonnen, welche man ailS Delitsch-

land fortgejagt und welche beim Fürsten Los-

zinlnlers mit erhellt wurde, war offenbar der 
zwecknlüßigste Schauplatz dazu. Er zog sich darin 
zurück. 

Nachdeni Frohn voll Spsuunlng eine Weile 
beinahe athentlos in dem Alkoven gelauscht, hörte 
er lebhafte Schritte; sie wurdeil laut jenscits 
der großen Flügelihnre, welche zur Rechten des 
Schreibtisches aus deu: königlichen Ziinmer 
hinausführte. 

Frohu zog eben seinen Flügelrock uild seine 
scharlachrothe lluiforin aliS; er warf sie auf 
einen Fauteuil, der zu den Häupten des Bettes 
staud. Die Thüre ging auf, und zwei Männer 
trateil fast zil gleicher Zeit in das Wohnzinuner 
des rön'ischen z^ölügS; einer iu dunkler Civil-
tracht, der andere in einer schwarzen, mit gelben 
Garnitnren besetzten Hofllnifornl. 

Frol)tt stand in der Dämmerung des Alto 
veuö, halb von der Draperie der Portiere ver­
borgen, so daß er den beiden Männern den 
Nn^'fen zuwandte; um die Größe feiner Gestalt 
zu verbergen, l)ielt er sich vornübergebeugt, als 
ob er an einer Tilchnadel feines Jabots nestele 
oder doch nnt seiner Kleidnng beschäftigt sei. 

„Majestät halten mir zu Gnaden", sagte 
der Mann, welcher zuerst eiugetreteil und in 
Civiltracht war, der Hoffourier von Echtern 
verlangt inl Anftrcg Ihrer Majestät der Kaiserin 
dnrchaus noch eingelassen zu werden." 

kowetz in Mühlhausen gastliche Aufnahme ge­
funden ,  d i i r f en  nnn  do r t  m i t  Bew i l l i gung  
des  Un te r r i ch t s -  nnd  Ku l t usm in i s te r s  
„ausnahmsweise" eine Erziehungsanstalt fiir 
Töchter der höheren Stände errichten. Ans-
nahnlsweise! - das bedeutet hier: gegen die 
klare Bestimmung des Gesetzes, an welchem die 
Unterbehörden festgehalten und die Erlaubniß 
verweigert! 

D ie  uuga r i sche  Reg ie rungspa r te i  
hat bei den ReichStagSwahlen mit überwiegen­
der Mehrheit gesiegt. Je > größer diese Mehr­
heit ist und je sicherer der Rückhalt, welchen 
das Ministerium gewinnt, desto magl)arischer 
wird dieses bei seinen Forderlmgeu, betreffend 
das Zoll- nnd Handelsbündniß verharren. 

D ie  na t i ona len  Schü tzen fes te  
Deutschlands hab'eu für die Eiuheit dessel­
ben kräftig vorgewirkt. Nun findet die Leib­
zeitung Bismarcks plötzlich, daß diese Feste sich 
nach Herstellung des Reiches überlebt. Die 
„Norddeutsche Allgemeine" ist zu dieser Ueber-
zeuguug wohl nur gelangt, weil ihr der de­
mokratische Charakter des BllndeSschießenS in 
Stuttgart nicht bchagt — weil ihr die Waffen-
genoßen ttnßsallen, welche dort das Losungs­
wort ausrufen: Durch die Einheit zur Freiheit! 

Vermischte Nachrichten. 
(Senn  l eben  i n  de r  Schwe iz .  Das  

Wild heuen.) Die Wildheupläjje sind schmale, 
schwer zugäugliche Grasstreifen auf 5000 bis 
<^'000 Fuß Höhe, die ihrer steile» Böschlnig 
halber selbst voil dem Geisbnben und seiner 
verwegenen Herde nicht betreten werden können. 
Der Tag, von welchem an hier geheuet werden 
darf, ist entweder ein- für allemal durch das 
Gesetz festgestellt, oder die Gemeinde beschließt 
hierüber alljährlich. In Engelberg wurde im 
Jahre 1874 durch Gemeinderaths-Beschluß vom 
19. August an das Wildheu gestattet. Der 
Termin hängt vom Wetter ab nnd fällt ge­
wöhnlich um die Mitte des Monats August. 
In Engelberg können beliebig viele Angehörige 
einer und derselben Haushaltung zum Wild­
heuen gehen, währelld dies an vielen Orten 
nur Einein Manne aus jedl^r Hau shaltllug ge^ 
stattet ist. Das Wildheuen ist mit großen Ge-
sahrei» verbunden; der Wildliener schwebt fast 
beständig zwischen Leben und Tod; ein Fel)l-
tritt kann ihn in den tiefsten Abgrund stürzen^ 
Deßhalb sind die Wildheuer gewöhulich mit 
Fußeisen versehen und binden sich außerdenl 
noch an sehr gefährlichen Stellen mit Stricken 

Frohn räusperte sich, lnu eine gewisse 
Heiserkeit seiner Stimme hervorzllbringen, dann 
sagte er möglichst gedänipst: 

„Was gibt's?" 
„Die Kaiserin", nahm jetzt Herr von Ech-

tern das Wort, „läßt Euer Majestät vermelden, 
daß derKonrier statt morgen früh noch in der 
Nacht abgehen soll. Wenn Ew. Majestät sollten 
ihm ein Schreiben nlitzilgcben . . 

„Alls den: Tisch da! Nehm' Er's!" sagte 
Frohn so lakonisch und so gedmnpsten Tones 
wie möglich. 

Die beiden Mällner hatten sich bis jetzt 
respektvoll an der Thiue gehalten. Des Königs 
Kanunerdiener trat nun an den Tisch, nahni 
das fertig liegende Schreiben und übergab es 
denl Herrtl von Echtern, der sich nach der Ge­
gend des AlkovettS hin deinüthigst verbeilgte 
und daiul angettblicklich damit abzog, un: seiuer 
Göuuerin, der Frait voit Lederer, sofort det» 
befriedigetidstett Bericht abzustatten. 

„Haben Majestät etwas zn befehlen?" 
fragte »ulterdeß der Kantnlerdietler. 

„Nein, geh Er l" lautete die Anttvort. 
Der Mann wandte sich zuni Gehen. 
„Majestät haben heut Abend eine ettvas 

belegte Stimme", dachte er itn Stilleu, während 
er die Flügelthür hinter sich fchloß. „Es ist 

an irgend eilten hillter ihnen befiildlichen festen 
Pllnkt all. Trotzdeln verlangt das Wildheuen 
alljährlich seine Opfer. Gegen Abend oder a»n 
nächsten Tage bringell die Wildheuer, llachdein 
sie über tiefen Abgründen stberilachtet, das 
Wildheil, lveiln die Sollne dasselbe einiger-
tnaßen gedörrt hat, in lveitmaschigen Netzen 
auf dein Rücken nach ihrer Wohnllng in 
Thale, oder sie tragen es itl kleitte Heuspeicher, 
die iln Gebirge liegen, oder setzen es dort in 
Mieten zusamtnen, uln das Heu iln Winter 
über den Schnee ins Thal zn schlitten. Man 
rechllet, daß ein Manll täglich eillen Zentner 
Wildhen gewinnen kann; dasselbe riecht sehr 
aromatisch und ist sotvohl ausgezeichnetes Milch-
als auch Mastflltter. Das Wildheu bildet eine 
weseiltliche Zugabe zuln Winterfutter; oh»le 
Wildheil könllten die Alpen ihre Viehstätlde 
llicht durchwintern, da sür. dieselben wohl die 
Somlnerlveide, nicht aber das Winterflltter 
reicht. 

(Hochschu le  S t raß  bü rg . )  D ie  Un i ­
versitätsbibliothek in Straßburg zählt bereits 
344,000 Bände. 

(Vere in igung  der  Te legraph ie  
lnit der Post.) Diese Vereinigllng wird n»ln 
im Deutschen Reiche durchgeführt — ein Vor­
theil sür den Staat, wie für das Publikum. 
Selbst wenn die an größerell Orten bestehen­
den Telegraphendirektionen nicht aufgehoben 
utld die Telegraphenstationen de»! Oberpostdi­
rektionen ulltergeordnet werden sollten, ver­
ringert die Zahl der Beamteil bei deil Tele-
graphendirektionell, was nach de>n allgenleillen 
Urtheile^ ohne die Beallltenkräfte übermäßig 
anzufpantlell, füglich geschehen kann. Ebenso 
werden durch die Vereinigung der Telegrapheil-
stationen mit den Lokalpost-Anstalten an Miethe 
für die Lokalitäteil, sowie durch Verrillgerung 
des Personals nicht unbedeuleilde Ersparilisse 
erzielt. All kleilleren Orten, wenn durch deren 
Lage die Eillrichtullg der Leitllng llicht zu viel 
Kosten vernrsacht, wird die Postanstalt auch zu­
gleich Telegraphenstatioll sein. 

(Oes te r re ich-ungar isches  Heer -
l vesen .  Aenderung  der  Ad jus t i rung . )  
Das gelneinsallie juiegsnlinisterillm beabsichtigt 
folgende Nelierungen: Itl die Adjnstirullg der 
Offiziere bei Ausrückungen nlit Sack und Pack, 
besollders in Kriegezeiten, soll ei»l kleiner zier­
licher Ledertorilister, wie ihn die preußische 
Offiziere tragetl, allS deln Grllnde mit eiilbe-
zogeil werdell, lveil die Bagage von der Trllppe 
ltleistens weit elltsertlt ist, so daß die Offiziere 
inl Felde oft die nöthige LeibeSwüfche zu ent-

gllt, daß sie sich so ullgewöhnlich früh zu Ruhe 
legeil!" 

Daun zog er sich in seille Stllbe zllri'ick; 
er lvllßte, daß der Köllig lieiln Aliskleiden nie 
seilte Hi'llse wollte, Ulld war sehr zusriedell, daß 
er nicht gescholteil lvorden, lveil er de»l strengstell 
Vefel)l hatte, llach zehn Ul)r des Kölligs Zitnlner 
nicht lnehr zu betretell. 

Soliald Frohtl sich alleill sah, eilte er auf 
dell Schreibtisch zu; er ergriff eiile Feder uild 
allf den nächsten vor ihln liegenden Bogen 
lveißen Papiers zeichllete er rasch die Figllr 
eitles Brieses, daneben einel» Muitd luld auf 
detl Mutld einen Fitiger. 

„Er wird's verstehll", sagte er sich dabei, 
„ohne daß wir hier ein schriftliches Doktitnellt 
unserer Aillvesettheit hinterlassen, das lnorgell 
früh der Kalnnlerdieiler eher belnerkt, als der 
Köllig". Dauu lvollte er vou dein köiliglichell 
Schreibsessel, den er eingenollunell hatte, auf-
spritlgetl lllld sich eiligst zilrückzieheil, als sein 
Blick auf eitlige Papierbogen fiel, die auf de»n 
Tische lagetl, uttter einer als BriefbesZ)lverer 
qebrauchteu zierlichett Broilze-Lacerte von rötni-
scher Arbeit. 

(Fortsetzung folgt.) 



behren genöthigt sind. Ferner soll das Tragen 
der OffizierSnläntel bei allen Gelegeilheiten, 
wo auch die Mannschaft ihre Mäntel mit sich 
tragen niuß, angenommen werden. Dieses 
letztere Projekt ruft bei den Offizieren große 
Unzufriedenheit hervor, d« erstens ihre Mäntel, 
welche aus guten Stoffen sind, sich sehr schwer 
zusammenrollen llnd zweitens, abgesehen von 
der Schwere, aus diese Weise sehr schnell zu 
Grunde gehen, was den Offizier un; so eni-
pfindlicher trifft, als ein Mantel 60 bis 65 fl. 
kostet. 

(K i nde rko lon ie  i n  Z i l l i ngdo rs . )  
Der „Vereill der Kinderfreunde" in Wien hat 
seinen Jahresbericht versendet. Die Kolonie in 
Zillingdorf, welche dieser Verein flir körperlich 
und geistig verwahrloste Fiildlinge geschaffen, 
ersreltt sich des besten Fortganges und gedeihen 
die Kinder unter sorgsältige Pflege sichtbar. 
Von dem ursprünglichen Plane, nur gleich­
altrige Kinder aufzunehmen, ist man abgegan­
gen; es befinden sich derzeit Kinder verschie­
dener Altersstlisen, darunter achtzehn schulpflich­
tige, daselbst. Wir erhalten aus dem Berichte 
werthvolle Ausschltlsse über die Lebensweise der 
Kleinen und ihre Beschästigtlng. Der Verein 
ist dabei seiner Aufgabe treu geblieben, die in 
der Privatpflege befindlichen Kinder zu unter­
stützen, sich mit Beiträgen zu den Fonds der 
Wiener Kinderspitäler zu betheiligen, wurde 
in grobherziger Weise durch die Sparkasse sowie 
d»»rch Privatspendeil llnterstützt ul^d war in 
der Lage, in eiilem Jahre beinahe 900^ fl. 
seiner edlell Aufgabe zuwenden zu können. 

( Landw i r t h f cha f t .  Sen f  a l s  Grün ­
futter.) Der weiße Senf empfiehlt sich als 
Grünfutterpflanze den Landwirthen, welche einen 
leichten, trockeneil Boden zu bewirthschaften 
haben. Er ist eii^e ausprllchslose und rasch wach­
sende Pflanze, die Unkraut schnell überwuchert 
und daher f^st ilnmer sichere ulld reiche Erträge 
liefert. Man kann ihn ganz imch Belieben und 
Bedürfniß jederzeit, detl ganzen Sonlmer hin­
durch, aussäen, entweder für sich allein oder 
im Gemenge mit Wicken. Die Jllnftrirte Land-
wirthfchastliche Zeitullg be»nerkt über den letz­
teren Anbau, daß nmn bei demselben „die lang­
samer wachsende Wicke sich erst begrüllen lassen 
und dann deil Senf darilber säen soll, der zum 
Keinien sehr wenig Feuchtigkeit bedarf und in 
Folge seines schnellen Wachsthums die Wicke 
bald einholt. Zu Herbstgrünfutter al»f die um­
gebrochene Getreidestoppel gesäet, übertrifft 
der Senf alle anderen spätereil Grünsutter-
arten. Man verfüttert ihn, wenn er zu blühen 
anfängt, da er nach der Blüthe, holziger »lud 
schärfer, weniger gern von den» Vieh gefressen 
wird". 

ZNarbultier Renchle. 
(Ma rbu rg  e r  Spa rkasse . )  Im  ver^  

flossenen Monat wurden von 462 Parteien 
128.246 fl. 74 kr. eingelegt und von 678 Par­
teien 132.928 fl. 23 kr. herausgenommen. 

(Schaden feue r . )  I n  S t .  Lo renzen  be i  
Cilli sind das Wohnhaus, Tenne und Stall des 
Grundbesitzers Georg Herodes abgebrannt. Die 
Ursache ist iwch nicht erulittelt. 

(Hage l sch lag . )  D ie  Gegend  von  S t .  
Georgen bei Witschein bis Gamlitz und St. 
Egydi ist durch Hagelschlag verheert worden 
und haben namentlich die Gamlitzer schwer ge­
litten. 

(Se lbs tmord . )  I n  Schöns te in  ha t  s i ch  
der Grullbbesitzer Jakob Obersch mit einem 
Nasirmeffer die Halsadern durchschnitten. Die 
Ursache ist noch unbekannt. 

(Fü r  Gonob i t z . )  De r  Landesausschuß  
hat zur Unterstützung der Hagelbeschädigten in 
den Gerichtsbezirken Windisch-Feistritz lind Go 
nobiß 25U0 fl. gewidnlet. 

(Unt ersteirisch e Bäder.) In Sauer­
brunn siild bisher 87!^, iil Neuhaus 366, in 
Tu'fer »58 Pe'jonen zum Ku»gebrauche ange 
kommen. 

(O rdensve r l e i hung . )  He r rn  Kon rad  
Puchelt, Oberinspektor und Leiter der Südbahn-
Werkstätten in Marburg ist vonl Kaiftr „in 
Anerkennnllg seiner Verdienste um das Ver­
kehrswesen und seines Humanitären Wirkens" 
das Ritterkreuz des Franz-Joseph-Ordens ver-
liehell worden. 

( Imp fung . )  Heu te  Nachmi t t ag  2  Uh r  
wird in der Mädchenschule am Domplatze die 
Impfung für dieses Jahr beendet. 

(Schuhmache r  -  G  enossenscha f t s -
verein.) Heute Nachmittag 2'/« Uhr findet 
im Gasthailse „zum Bierjackl" (Viktringhof-Gaffe) 
eine Litzung diefes Vereines statt. 

(A l l geme ine r  A rbe i t e r ve re in . )  
Heute Abends 8 Uhr wird im Tfcheligi'fchen 
Saale eine gesellige Zusammenkllnft und morgen 
um 9 Abeuds ein Diskussionsabend dieses Ver­
eines stattfinden. 

(Ve rsammlung  de r  Kommis . )  Am 
Dienstag Abends Uhr wird in Götz' Bier­
halle eine sreie Versammlung ^der Komnlis ab­
gehalten; Gegenstand der Berathnilg nnd Be­
schlußfassung ist der Beitritt zum „Handels-, 
Kranken» und Pensionsverein" in Laibach. 

(Ho f fmann ' s  Da rs te l l ung . )  Pau l  
Hoffmann, den Marburgem durch seine mlSge-
zeichneten Darstellungeil »loch in dankbarer Er­
innerung, wird sich hier am nächste»; Atittwoch 
wieder prodnziren. Die „Bohemia" schreibt: 
„Paul Hoffmanns neueste VorstelllNlg zeigt die 
gewaltigen Erscheinungen der vulkanischen Thä-
tigkeit, Erdbeben uud Vulkaue, vor Allen: aber 
in effektvollen Tableaux die „Schreckenstage 
von Pompeji", jene in der Geschichte des Ve­
suv ewig denkwürdigen Augusttage von 79 n. 
Chr. vor. Alle Phasen des schrecklichen Zerstö­
rungsprozesses, der hier drei blühende bewohnte 
Orte erbarmungslos begr»ch, si»ld höchst an­
schaulich dargestellt. Als besonders ^gel»»nge»l 
müssen der Ausbruch, der Abfluß des Lava­
stromes und der furchtbare Aschenregen be 
zeichnet werden, der das Schicksal der Städte 
besiegelte. Voll nicht minderer Wirkung ist die 
Darstellung der Katastrophe, die a»lS einer der 
fruchtbarsten Ebenen den Vulkan Jarullo in 
Mexiko (in kurzer Zeit bis zu 1480 Fuß Höhe) 
emportrieb, den bisher gesegneten Landstrich 
aber zur trostlosen Oede machte. Das Erdbeben 
von Lissabo»» ist oft genug Gegenstand bildlicher 
Darstellung geworden, trotzdeill blieb allch dies 
Tableau nicht ohne Wirkuug. Zum zweiten 
Theil der Vorstellung hat Pmll Hoffmann eil»e 
recht lehrreiche und praktische Darstellung der 
Weltkörper ii; natnrtreuer Bewegung gewählt. 
Das Koperuikanische Sonnensystem (anschaulich 
versinnllcht), die Pla»ieten nlit ihren Monden 
auf ihrer elliptischen Reise mn die Sonne, die 
Sonne nnt ihren Flecken »l. s. f., das Alles 
sind Dinge, die sich in dem populären Vortrage 
und den praktischen erlältternden Bildern Hoff-
mann's namentlich der Schllijugend ganz spie» 
lend einprägen müßten. Auf die ainchauliche 
Art verschafft sich das junge Publikum leicht 
die deutlichste Vorstellung von den nlehr oder 
minder tief liegenden Ursachen von Auf- und 
Untergang der Sonne, Entstehung der Jahres­
zeiten, Zu- und Abnahme der Tage n. s f. 
Gelungene Tablenlis, die uns Atondlandschaften 
(nach Prof. Mädler), Sonn- nnd Moildesfin 
sternisse, die hervorragendsten der letzten 5io-
meten zc. zeigen, schließen die Vorstellung. 

(Hee rwese  n .  Ve rp f l egsb 'ed  ü r f -
nisse.) Die Verhandlungen, betreffend Sicher-
stellung der Verpflegsbedürsnisse für die Sta-
tiol»en: Straß, Marburg uild Windisch-Feistritz 
werden am li». Jnli im Verpflegsmagazin zu 
Atarburg stattfinden und zwar für die Zeit vom 
l. September 1875 ins 31. Allgust 1876. Es 
bedürfen: Straß: l0 Portionen Heu zll 6 
Pfund, 60 Portionen Heu zu 8 Pfund, 14 
Klafter hartes Brennholz. 2t» Maß Baumöl — 
Marburg: 500 Portionen Hell zu 6 Pflmd, 
60 Portionen Heu zu 8 Pfuild — Windifch-
Feistritz: 150 Portionen Heu zu 6 Pfulld, w 
Portionen Heu zu 8 Pfund, 230 Portionen 

Brod zu 50 Loth, 125 Portionen Hafer zn V« 
Metzell, 100 Portiollen Streustroh zu 3 Pfund, 
750 Bulld Bettstroh zu 12 Pfund. 

(Ma rke tende re i  und  Gre i s l e re i  
in Straß.) Die Marketellderei ulld Greislerei, 
welche im neuhergerichteten Artillerieetablisselnellt 
ju Straß betrieben werdell soll, wird zur Ver­
handlung ausgeschrieben und findet diese aill 
20. Juli Vormittag 10 Uhr in der Karlzlei der 
Vrazer Militär-Direktion siatt. Die schriftlichen 
Angebote müssen noch vorm Beginn der Ver-
jalldlung überreicht lverden. 

(Ha l t s t e l l e  Lembach . )  D ie  Ha l t s t e l l e  
Lembach wird alll 25. d. M. für die Zeit bis 
15. Novelnber eröffnet und dauert der Aufent­
halt je eine Minllte. 

K-Ht- Vpst» 
Die Weder in Briinn haben flch «»ereit 

erklärt, eine» neuen nacblTtrühtte» — anstatt 
nach Schuß berechneten Tarif auszuarbeiten. 

In Ungarn wird eine Mafseiierhebung 
der NnmSnen gegen die Magyaren befürchtet. 

Egypten hat de» gregorianischen Ka-
lender angenommen. 

Eingesandt. 
Die im heutig» Blatte befindliche Tewinnmittheilung 

>eS Herrn Laz. Tamf. Cohn in Hambnrs^ ist ganz 
besonders z» beachten. Dieses Geschüft ist bekannttich da» 
älteste und allergliicklichste; im J. l874 wni^de schon wieder 
das große Loo« bei ihm gewonnen, nnd hat diese» HauS 
schon früher den bei ihm Betheiligten die größten Hanpt-
gewinne von Rm. 360.V00. 270.000, 246.000. 225.000. 
133.000. l80.00Y. 156.000. Rm.. — oftmals 150.000. 
90.000. sehr häufig 60.000. 60.000. 4ö.000, 40.000, 
30.000 Rm. ;c. ausbezahlt, wodurch viele Leute zu 
reicheil Kapitalisten geworden sind. ES slud uun wieder 
für einen kleinen Einsap große Kapitalieu zu gewinnen 
bis zu ev. 375.000 Rm. Auch bezahlt dieses HauS durch 
seine weitverbreiteten Verbindungen die Gewinne in jedem 
Orte aus. Da eine große Betheilignng zu erwarten ist, 
möge man dem Gliicke die Hand bieten nnd sich Vertrauens-
voll an die Firma Laz. Eams. Cohn in Hamburg wenden, 
bei der man gewisseuhast und prompt bedient wird. 

Eingesandt. 
Auf die heutige Annonze des Bailkhauses 

Jsenthal ck Co. in Hamburg wird hierdllrch 
besollders auflnerkfam gemacht. 

Eingesandt 
Neber einen a,lgeblich zwischen der hlesigen t. k. Gym -

nasialdirettion und dem Lehrkörper eincrseiis, meiner We­
nigkeit anderseits obschweleudeu Konflikt zirkuliren seit ei-
uiger Zeit Gerüchte, welche im Juteresse der W^ihrheit auf 
da» richtige Maß zurückzuführen ich mich verpflichtet halte. 
Herr Dr.A. Kitsche, Ordinarius der VI. Klasse, glaubte 
gestüj»l auf deu tz18 der Disziplinarvorschriften für Ghm-
nafien meinem Sohne die Benüpnng de» „Hier" unter­
sagen. Letzterer aus „Driuglichkeitsgriindeu" dtssenl Bec-
böte nicht nachkommen zu sollen. Gedachter Akt „deS Un­
gehorsams" hatte nun folgende Nachwirkungen: 1. Für 
meinen Sohn die Vcrnrtl)eilung zu zwei Stunden Äarzec 
d u r c h  K o i l f e r e u z b e s c h l u ß i  2 .  F ü r  H e r r »  D r .  A .  N i t s c h e  
in Folge der vou mir überreichten Beschwerde, daß der h. 
k. k. LandeSschulrath mittelst Erlasses ddo. IL.Juni 1875 
Z. 3224 zu verordnen besnnden wie folgt: „Vetreffemi 
des vom Professor gebrauchteu unstatthaften Ausdruckes 
(Helr Dr. A. Ritsche hatte nämlich auS obigem Attlasse 
meinen Sohn mit dem Epitheton „Fle^, el" l>eehrt) er­
hält die k. k. Oymnasialdtrektion gletchzeitig die angemes­
sene Weisung". — Hiemit hat nun der erwähnte Zwi­
schenfall seine endgiltige Erledigung gefunden. 

Marburg, 7. Juli 1875. (Löl) Nast. 

Dem Schmb» dt5 Krikft« 
„Affe dltibt M" -c. 

Mit dem Postzeichen Marburg empfing ich vor einigen 
Tagen einen anonymen beleidigenden Ärief. 

ES »väre frnchtloS. wollie ich d n Schreiber bei seiller 
Ehre auffordern, sich zn nc.lueu, da ein solcher Vursche 
eben keinen Funken Ehre mehr im Leibe hat. 

Ich kenne diesen Buschklepper geuau uild weiß auch, 
waruin er auS dem Hiuterhalte solide Leute init Kotlj 
bewiift. Während einer Lalldparthte. die »vir mit Freun­
den uud iu Begleituug «uehrercc Damen kürzlich unter-
noinmen. wnrde von Seite der lepteren ein gewisser Unter­
schied zwischen mir nnd meinem (Segner gr,nacht, aber 
Nicht zum Borthe»le des lepteren. Die Eriunernng dar>ln 
hat denselben nun in Wuth verseht uud veranlaßt, elnc 
Aelneinheit zu verüben. 

Wäre ein guter Rath hier uicht reine Verschwendung, 
so »vürde ich dem Nichtizeuannten aber Wohlbekannten 
sagen, er miige Lektionen nehmen ülier den Umginig mit 
Dalnen und über die Bel)audluug seiner Kollegen. Feig, 
heit und Flegelei sind Eigenschafteii. »velche dcnl Änoni). 
muS solche Kreise gänzlich verschli^'ßen. 

Marburg, L». Juli 1875. « 
^,D<r Hko^pion." German, 



ad Nr. 6L07. 

Kundmachung 
(Sö4 

des steierm. LandeSauSschiisseS, betreffend die 
kll^IIoxera vastatrix (Reblaus). 

Unter Hinweisunq auf daS Gesetz vom 3. 
April 1875 (R. G. Bl. Nr. 61) betreffend die 
Maßregeln gegen die Verbreitung der Reblau» 
werden alle Weingarten-Beilhcr m Steiermark 
aufgefordert, die in ihrcn Weingärten vorkom-
Menden verdächtigen und auS unerklärlichen Grün­
den im WachSthum zuriickbleibenden oder vor 
der Zeit gelb werdenden Reben ausgraben zu 
lassen und wegen Untersuchung auf PK^Uoxera 
vs.8tatrix ^Reblaus) an die Direktion der Landes-
Obst- und Weinbauschule bei Marburg einzu­
senden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß bei der 
von dem Direktor der genannten Anstalt jüngst 
im Bezirke Rann vorgenommenen mikroskopischen 
Untersuchung von auS Klosterneuburg bezogenen 
Reben eine Spur von vast^trix 
nicht entdeckt werden konnte. 

Vom steierm. Landes-Ausschulst. 
Graz am 12. 3uni 1875. 

N^793. 

Kundmachung. 
(623 

Vom Sladtrathe Marburg werden im Sinne 
deS Gesetzes vom Jahre 1363, wornach für das 
Halten der Hunde in Marburg eine jährliche 
Auflage von je 2 fl. ö. W. zu entrichten ist, 
die Besitzer von Hunden aust^efordert, den Besitz 
derselben vom 1. bis 20. Juli 1875 bei dcr 
hiesigen Stadtkassa anzumelden und die Auflage 
per 2 fl. gegen Empfangnahme der Quittung 
und Marke um fo gewisser zu brrichtigen. al^ 
im widrigen Falle jeder Hund, welcher vom 21. 
Juli 1875 an mit einer für das nächste, vom 

^1. Juli 1875 bis Ende Juni 1876 lausende 
Steuerjahr giltigen Marke neuer Form nicht 
versehen ist, vom Abdecker eingesangen und nach 
Umständen sogleich vertilgt werden wird. 

Für Hunde fremder oder durchreisender Per­
sonen können Fremdenmarkcn bei der Stadtkassa 
behoben werden. 

Jede Umgehung der Steuerentlichtung, ins­
besondere die Verheimlichung eines stknerbarln 
Hundes oder die Benützung einer salschen oder 
erloschenen Marke wird außer der zu entrichten­
den Jahrrstaxe per 2 fl. mit dem doppelten 
Erläge derselben per vier Gulden bestraft, wovon 
die Hälfte dem Anzeiger zufällt. 

Marburg am 29. Juni 1872. 
Der Viee-Bürgermeister: 

Dr. Duchatsch. 

Stadt-Theater in Marburg. 
A i i l twoch  den  14 .  Ju l i  1876  

?sui ^ossMLNN's neucstt große Vorstellung: 
Erdbtbtn und Volkant. (sbs 

Ptr Aaltrgaog von Vomprji. 
Kassa'Eröffnung 7^^ Uhr. A»fang Ubr. 

Park dtr Fran) Jostf-Kascrnt. 
Sonntag den 11. Juli 1875 

von der 

.^^üdbahttwerkjlüttett-ZlkuMapMl' 
unter persönlicher Leitung ihres Kapellmeister» Herrn 

7S5) Ioh. Hanvl. 
Ansang 3 Uhr. — Cntröe 15 kr. 

vankZagung. 
b'iil' (Iis vielen Leweisg llLr 

l'doilnalttus wilkronc! äsr lauxen liranItlKZit, 
svvis tür «^ag (Zelsitv 2ur lot/.tsn 
Kuksstiitts UQZkivs nun in (-ott rutieullsn 
Lokne» uu<I kru^jers, <Iss Ileri'n 

87» 
vaxsn kiemit ^Ilen clon likr^lidiston 

vis traaeruÄ Hinterbliodeitell. 

Aushilsskasse-Verein in ZNarblirg 
rtgistrirlk GtnoMschlist mit btschriiiUtr Hast»«ll 

««Udmachung. 
Die Zinsen der Spareinlagen sür daS 

abgelaufene Halbjahr werden jenen Mitgliedern, 
welche diese Zinsen nicht beheben, zum Kapital 
zugerechnet und sogleich verzinst. (863 

Der Allsfichtsralh. 
Im Latt I.ukv8vkit8vli 

sind nachstehende Zeitungen vom III. Quar­
tal zu vergebrn: (667 

Alte Presse Tagespost 
Kikeriki Wehrzeitung 
Wiener Jllustrirt« Leipziger Zeitung 
Pester Lloyd Fliegende Blätter 

Ueber Land und Meer. 

Wohuuug. (859 

Im Hause Nr. 23 in der Tegetthoffstraße 
ist im ersten Stocke eine ganz separirte Wohnung 
mit 4 Zimmern, Vorsaal, Küche und Kaller vom 
1. August zu vergeben. 

r». 
Lrlaudvn ung äis kölliello .^uzisiKS 2u ivaelion, 

linss vir äa8 

Vm- M 8vekkM»Kl!üM 
äos Herrn in lier Ilsri'enxasss 

mit 1. ^nli l. knuüiod ülior-
nommon kal)6n, unü in dsr alls .^rtilcel, Zio 
siol» kus Lisvn- unä Lpoosrsiwaarsn bo^iedsn, in 6sr 
l)sston Qualität sükrvn >ver6oa. 

Indvm vir Zivss 2u Idror Lenntuiss 
krinz?sn, dittsn vir uovk, uns mit lkron xovodät^tvv 
^uttrüß^sn 2u beoliroll. (357 

Hovdaoktonä 
UermÄiio Seliarnazl. 

Großes Gewölb 
zu vermlethen: 

Obere Herrengasse Nr. 120. 
(865 

Danksagung. 
Die Gefertigte fühlt sich verpflichtet, dem 

k. k. RegimentSarjte Herrn Jakob den innig­
sten Dank auszusprechen sür die ärztliche Hilfe, 
welche er ihrem Vater angedeihen lieh. 

Rostne Lang, 
858) Maschinführerstochter. 

Thv«4S <öötz' "Niyrhchsse. 
Gefertigter zeigt einem gcehrtcn ?. 1. Pub­

likum ergebenst an, daß er vom 1. Juli an die 
Restauration in Thomas Götz* Bierhalle über­
nommen hat und empfiehlt sich mit bester Küche, 
gutem Märzenbier, guten echten Weinen, und 
wird bemüht, sein, durch sorgfältige Bedienung 
den Anforderungen der ?. I. Gäste vollkommen 
zu genügen. 

Um recht zahlreichen Besuch bittet hochach­
tungsvoll (855 

^oli. No8ton8l(i. 

Dampf-«.Wannenbad 
in der Kärntner-Vorstadt (215 

täglich von? Uhr Früh biS 7 Uhr Abends. 
AlßiS Schmiederer. 

, Amtlich festgestellt 
»II» Ä. 

beqinnt die Ziehung der von der 
Köllen Regierung und 
Geldlotterie. Sämmtliche Gewinne werden innerhalb einiger 
Monatedurch «Ziehungen endgitl tigauSgeloost und betragen 
zusan n en 
ba^res Held, der Hauptgewinn beträgt ev. 

»..3143«« 
ö. W. 

Ferner Gewinne von: Ä60,<)00, 125,000, 80,000, «0,000, 
50,000, 40,000, 3ö,000 und Viele V0N 30,000, 24,000, 
L0,000. 18.000, 15,,000, 1Z,000, 10,000 tt. zusammen 

Gewinne. Melir wie die Hälfte aller Loose miissen 
laut anltlicheil Plan gewinnen. Gegen Einsendnng des Be­
trages von ö. W. si. tt kr siir ein aanzes Original-
looS, i). W. fl. kr. für ein halbes und fl. I. kr. 
ö. W. für ein viertel OriginaUoos versendet 

(!o. 
^ Hamburg 
Diese Firma legt bei Effeetnirung einer jeden Bestellung 
den amtllcheu ZiehttNj^ö'Plan aller V Ziet)ungen bei 
und ertlieilt nach jvver Zielinug an. zeden Tyeilnehmer 
die amtliche Gewinnliste. Durch die..^erlilndungen dieses 
Hanse? an allen Plätzen werden die '^wonnenen Beträge 
sofort nacl, jeder '^iehnng gegen NttSl)ändigung des 
Gewinnloosesansbezalilt. 

* Mir die pünktliche Ansbezahlung der ge­
wonnenen Beträge haftet die Regierung der freien 
Stadt Hamburg mit dem gesannnten 

8301 

die 
Firma 

Mit einer Beilage. 
Biranlwoitlichr Siidi'itin», Druit und B'rlai »on Itdxard Ionlchid in I»»rbnq> 



Leilage zu Nr. 83 der „Marburger Zeitung" (1876). 

Kundmachung. 
Von Scite der k. k. Militär-Vau-Direktion 

in Graz wird den Juli 1875 um 10 
Uhr Vormittas^S in den Kanzlei-Lokalitäten jJa-
komintplatz, Post-Grbäude) eine Offert-Verhand-
lung  übe r  den  Be t r i eb  de r  Ma r te tende re i  
und Greis lerei in dem neu adaptirten Artil-
lerie-Etablissement zu Straß auf die Zeit vom 
1. August 1875 bis Ende Dezember 1876, unter 
Borbehalt der Ratifikation durch die t. t. M»-
iit'ir-Jntendanz zu Graz abgehalten. 

Die spez eUen Bedlngnisse stehen den Kon­
kurrenten im Kanzleilokale der obgenannten Dirck» 
tio n während der Vormittagsstunden zur Einsicht­
nahme und Orienlirung bereit. 

Die Verhandlung geschieht durch Entgegen­
nahme schriftlicher Offerte, welche vor Beginn der 
Behandlung, d. i. den 20.Juli 1875 um Z0Uhr 
Vormittags, ordnungsmäßig gestempelt und ver­
siegelt einzulangen und daS Vadium pr. 60 fl. 
oder die Bescheinigung über dessen Erlag bei einer 
Militär-Zahlstelle zu enthalten haben. 

Der Anbot ist mit Ziffern und Buchstaben 
bestimmt anzusehen. (866 

Auf Osferte, welche den zur Einsicht vorge­
legte» Bedingungen nicht vollkommen entsprechen, 
ebenso nachträgliche oder im telegrafischen Wege 
eingelaugte Offerte werden nicht berücksichtiget. 

WW U'D i 

Ich beehre mich, der hochwürdigen Geistlichkeit 
und dem geehrtell ?.'I. Publikun» ergebenst anzu­
zeigen, daß ich daS unter der Firma 
ITVSSS bestandene 

Gürtler-, Rronce- und 
Nirchenparamenteil-Zeschäft 

unter der Firma 

ortftthre und bestrebt sein «verde, mit den in die-
e» Fach einschlagenden Arbeiten ans da» beste zu 
»edienen, und Arbeiten nach jeder beliebigen Zeich-
nnng aufertige. 

Gleichzeitig empfehle ich die schöne und dauer-
hafte Frurrverqoloung uud Ä,rfild,rung, 
sowie die neuesten feuervergoldeten Blitzableiter, 
welche ich in jeder Griiße am Lager habe, zu den 
billigsten Preisen 

Rrparatiiren aller Art werden angenom­
men nnd schnellstens verfertigt. 

HochachtnngSvoll 

863 Marburg, Viktringhofgasse Nr. 28. 

Zu verkaufen 
i n  Sch le i n i t z  e ln  ge räum iges ,  gu t  gemaue r tes  
HauS sammt WirthschaftSgebäuden, großem Baum­
garten und Gemüsegarten. (869 

Auskunft in der Kanzlei deS Hr. Dr. Mulls. 

Zu verkaufen: (860 

30 Stück g oße und kleine ^OteanderS si^wie 
mehrere Hundert Blumenstöcke billig. 

Anzufragen im Comptoir d. B. 

Gesucht 
wird eine freundliche Wohnung mit 4 Zimmern, 
Küche und Zugehör in der Grazervorstadt, in 
nächster Nähe deö Südbahnhofeö und bis 1. Ok-
tober beziehbar. (852 

Anzumelden in der Expedition d. B. 

Eiue Wiese (854 

an der LciterSbcrgcr VczirtSstraße. 10 Joch groß, 
ist ganz oder jochweise zu verkaufen. Näheres 
be i  d< r  C igen th t tme r i n  Ma r i a  Lopp t t sch .  

Dachziegel 
und alle übrigen Sorten gut gebrannter Ziegel 

sind zu haben bei (834 
AlviS Leonhard, Kartschovin. 

Ich zeige meinen verehrten Kunden hiermit 
an. daß ich vom 1. Juli angefangen nicht mehr 
in der Kärntnergafse, sondern in der Windtsch» 
gaffe, Baron Sanleque'scheS Haus Nr. 15!;, 
rückwärts 1. Stock wohne. 

Ich danke für daS mir bisher geschenkte Ver« 
trauen und die Anerkennung meiner gewiß guten 
Arbeit, und werde von nun an umsomehr bemüht 
ein. meine verehrten Kunde» auf vaS Beste zu 

bedienen und allen Anforderungen zu entsprechen. 
Insbesondere erlaube ich mir meine auSge« 

zeichneten Gradhalter für ausgewachsene Mäd­
chen zu empfehlen. (844 

Hochachtungsvoll 
Apollonia v. Gapp. 

kie Vllllerer tlementsktbrilt 

livuo ämtlivk limontil'to mvtrisvko 

»«« Ii«il ke^iclile. 

geZtattstö (665 

Vafvl-, Vvntinml-Vrüolivn-, 
8i»ivl» un«> Selmvll̂ vAĵ vn 

empt'e1i1oQ 211 dilligZtsv ^adriIc8proi3Sli 
^ SSI»»«. 

Dank und Avempsthlmlg. 
Indem ich für daS mir so zahlreich ge­

schenkte Vertrauen höflichst danke, erlaube ich 
mir, einem geehrten ?. I. Publikum rrspektive 
meinen geschätzten Kunden die ergebenste Anzeige 
zu machen, daß ich mein GeschäftSlokal von d^r 
Domgaffe in die TDlt»vi'V II«»rrv»»sas»v 
Ml'. TIS verlegt habe. 

Es wird auch ferner mein eifriges Streben 
sein, durch solide Arbeit, mäßige Preise, sowie 
schnelle Bedienung mir daS Vertrauen meiner 
geehrten Kunden zu erhalten und empfehle ich 
mich zu recht zahlreichen Aufträgen. 
840) Hochachtungsvoll 

Jakob gollenstein, 
Schuhmacher. 

Zu verkaufen 
ist in der Kämtnervorstadt ein schöner Bau 
p la t z  m i t  643  Q t l f t r .  nebs t  e i nem Gebäude  

Auskunft: Vlktringhofgafse Nr. 36. (833 

Das ebenerdige Haus 
Nr. 56 in der Kärntnervorstadt, bestehend aus 
4 Zimmern. 2 Küchen, I. Keller, nebst Holzlage 
und Garteu. ist auS freier Hand wegen Ueber 
fiedlung billig zu verkaufen. (837 

Gin Vehrling od. Vraktikant 
im Alter von ca. 14 Jahren wird für eine 
Handlung am Lande gesucht. Auskunft bei 
He r rn  Kad l i k  i n  Ma rbu rg .  ^  

I 

l» 

(596 

„Mo Miuwbtu^ksit" 
von Dr. Schlesinger, 

31975) Spezialarzt. 

P r e i s  i  f l .  
Aerztlicher Wegweiser filr Männer jeden 

Alters, welche in Folge heimlicher Gewohn­
heiten, Ausschweifungen zc. an Schwächezu­
ständen leiden. 

Gegen Frankoeittsendung von 1. fl. erfolgt 
Frankoeiltsendung in Coitvert durch 

G. Uoenicktg Allchhandiung in Leipzig. 

Anzeige. (838 

Die Tabak Trafik in der Oberen Herren-
gaffe befindet sich seit 1. d. M. iln Hanse 
der Frau Tauchmaun vis-ü.-vis C-afv Pichs. 

v i s  s r ö « » t o  

Eisenmökelsakrik 
von l02Z 

ill III. I^Iarxer^asse 17, 
vmpüsdlt gieZi kivrmit. 

Die Krankheiten d r 

H Ä u 8 t Ii 1 e r S 
nehmen in der heißen Jahreszeit einen viel 
gefährlicheren Charakter an und finden viel öfter 
als sonst einen tödtlichen Ausgang; solchen' 
Ge fah ren  begegne t  j ede r  V iehbe^ '  
sitzer am besten durch die steißige An-
Wendung de»^ bewährten k. ?. eone. 

kvriivuburzei' Vivlipiilvvi'«, : 
über dessen Wirkungen unS geschricben ivird ! 

Herrn in Äorneuliurg. j 
Abermals muß ich Sie nni Nebersendung von 

^So großen Paketen Ihres Korneubur^zer ViehpulverS 
^ e r s u c h e n ,  d a  m e  i n  B o r r a t h  z u  E n d e  g e h t ,  u n d  i c h d i e s e S  
so oftundsicher bewährteHeilmittel in meinem 
Hanse nicht vermissen will. Ich muß Ihnen wiedcrl)olt 
bezeugen, daß sowohl bei meinen eigenen Pferden, als 
bei denjenigen meiner Rachiiarn die Anwendung deö 
^ « o r n e u b u r g e r  B i e h p u l v e r S  o h n e A u S n a h m e  
die besten Resultate hervorbrachte. Besonders 
empfehlenswert, ich möchte beinahe sagen unfehlbar ist 
jdaS Mittel bei Pferden, welche mit Dampf behaftet 
A n d .  T i n e r  m e i n e r  N a c h b a r n  h a t t e  e i n  d ä m p f i g e s  
P f e r d  a l s  g a n z  u n h e i l b a r  b e r e i t s  a u f g e -
geben, obschon er Thierärzte zu Ratlie gezogen hatte/ 
i c h  r i e t h  i h m .  e i n e n  l e t z t e n  V e r s u c h  m i t  I h r e m  K o r n e u .  
b u r g e r  V  i e h p u l v e r z u m a c h e u  n n d  h e u t e g e h t  
d a s  T h i e r  g a n z  f r i s c h  u n d  m u n t e r  o h n e  
^.Husten an seine, in hiefiger Berggegend gewiß stienge 
Arbeit. Dies wieder ein Beispiel nnter den vielen, welche 
mir ,m Lause der 12 Jahre, seit welcher Zeit ich Ihr 
Koruenburger Viehpulver anwende, bekannt geworden 
find. (554 

Z i m m e r w a l d  b e i  B e r n  ( S c h w e i z ) ,  3 0 .  M a r z  1 6 7 4 .  
k'. Incloriuüdls VVjttvllliaek, 

Commlindant. 

Herrn k'rsuL «lod. in Loi'nsuburF. 
Ich kann es nicht unterlassen, Ihnen die Be-

stätigung zu ertheilen, daß, nachdem ivli sedon 6uroli 
molirers «ksdrs Itir ^Loi'vsul^unß^gl' Vielijzulvvr^, 
sowohl bei meinem Hornvieh als auch bei meinen Pferden 
gebrauche, »iek ljivsgldsQ »uoli tort>vät»rvu6 ^ssuvä 
vrk»lten dkldsn. Daß diese gilnstigen Gesundheitszu­
stände Isäixsliod lZsr rsKolmässl^ou VerakreiekunA 
<tvs ILorueuburxgl'Vistipulvors rususodrvilisn sin<j, 
beweist mir der Umstand, daß mehrmals in den Ge-
Höften der Umgebnng Seuchen unter den HanSthieren 
zum AnSbruche kamen, o5t mit. 
wädrsnä Iis! rneinvm Vivkst^n^s immvr <^sr «r-
trsuliol^sto (IesuQ(^ti«its2U8tLn<j Ich ersuche 
zugleich, mir wieder 100 P.ikete Kornenburger Vieh­
pulver zn senden. 

Opcina. ^nd. Dauen. 
Kwizda'S Veterinär-Erzeugnisse find echt zu beziehen: iu 

Marburg: Bancalc'n's Apothrke. M. Moric.? 
CiUi: Baumb^,ch's Apoll,.. C Krisper, A.Fcrjcn. 
Le ibn i l ) :  Scred inSky .  pe t tau :  F .C.Schwab.  

^«rnunx. Zur VvrUUtun« von Lttuseliun-
wird ersucht, darauf zu achten, daß anf 

mein m rother Farbe angebracht ist 
und h.ilte ,ch es fiir meine Pflicht, bekannt zu gebe», 
^daß Falfifitate vorkommen, welche ans ganz wirkungS-
losen und sogar schädliche!« Bcstandtheilen zusammen- i 
gesetzt sind, vor deren Ankauf ich ganz t>csonderS warne. » 

Wer mir einen Falscher meiner geschützten 
Marke derart nachweist, daß ich denjelbeii der gcrlcht-l 
g l i c h e n  B e s t r a f u n g  u n t e r z i e h e n  k a n n ,  e m p f ä n g t  e i u ^  
Necompenfe bis zu fl. 

t'ran/ ^oli. Itvi'/.«!a. 
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IZ:tS«n«r Hir'iesusui»«: 

l.vinen«n?llgo, vomplet, Lavoo«, Hose unä 6ilot in 
versvllie^enen ?»rden 5 A. »ukwärts. 

I.vinvn»n2llge, enxlisvliv Dessins von .... 12 „ „ 
l-UStro-Lsvoos, solivvar?., xr»n, xelb von . . 4V, .. 
Kips-8aooo8, n I, « » -
XammgAM-ÜNZUgo, eomi'Iet, von 19 
8toff»An?Ugo, von 18 

^nk^nnsoll >ver<Ion liluster von Ztotten Äber«II lunxesanüt, 
Z^ivktpsssenäes snst»n<lslus retour genowinvn. (S07 
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Zur Entgegettnahme von 

Verslchcrungtn der Witscn- u. Feldstüchte gegen ArandschaZltll 

empfiehlt sich den geehrtkN ?. I'. Versjcherunt^Snlhmern die grf.rtigte Anstalt. 

K. k. priv. wechselseitige Wrandschaden-Werstcherungs-Anstatt 

zu Hraz. 
Distrikts-Kommissariat Marburg »m 25. Juni l37ü 

gg.«;) Distrikts-Kommissär. 

vis Lrsto ?ilsml«r ^vUsa Srauoroi 
526) emz)üelilt iln' 

Ikptl I^r 8l«i«rli. Itilriileii. ilMliei! «. Itrsiii 

in 
"/2D., Kra?vrvor8tal!t SR. 

Gejchüsts-ErWvng. 
Gefertigter beehrt sich einem k. k. Militä' 

und j^cehrten Publikum anzuzeil^en. daß cr am 
vul-gplati, im Lii-Ltmavf'svkvn ttau80 ein 
Kürschnlk- und Kappkinliilllirr-Gtschöst 
eröffnet hat und alle Gatl un^^en Pclzwaaren, 
sowie alle Arten Kappen für Civil und Miliiär 
um die billlgsten Preise verjcrtigt und slclS auf 
dem Lager hat. wie auch b^rrit ist, alle in dieses 
Fach  sch lügenden  Repa ra tu ren  und  Mode r -
nis irungen auf daS schnellste und billigste her-
zustellen. (862 

Jgnaj Ramsbacher. 

Lllilalveründenlng. 

V o m  1 ö .  A u g u s t  a n  b e f i n d e t  s i c h  
die Ltrod- UQÄ?UZ!lin^-??ieüorI»A0 deS 

in der.Herrengaffe, 
Tanchmaiill'schcs Hans vis » vis dem Cafe 

Pichs. 
Wegen Lokalvcrnndcrung werden im alten 
Lokal (Schulgalse) Stroh- und /il.^hüte zu 
staunend dilligen Preisen verkauf!. (653 

«vtr«rn«s, 

lSisIisffv«, punseli Ä la Klilev 
emxäedit; (513 

WKZWWNUMMZZKMWWWMTU'-'-
«Das große Llios « .. - DaS große LooS 
Dvoii 246000 R. von L4V00V R.^ 
Z wurde im wurde im H 
GJnhre 1874 bei jfl bekauntlich 
Z.nir ge'vonuen. wiederum im Jahre mir gewmmen W 

8.Lokn. 1874 I^. 3. 

F U»» Ar«»»« Qvos «»«> Z?rÄi»»iv 

1 von R. Mark ß 
? mit der Devise: W 

! klkeli «I»! 8exell bei V«I»>! Z 
».,»« amllicher GewiniiNste, wie schon so os», akrmalsH 
!)bei mir gewonnen worden; überhaupt habe in den^ 
^Gelvinnziehungen im vorige» nuv in diesem Jahre 
^meiven geehrten Interessenten die Gewinn-
summe von über 

1 Million zZ0,YY0 M. 
^laut amtlichen Gewinnlisten baar ausbezahlt. 
M Die Vom Staate Hamburg garantirte« 
Mgroße, interessante und weit bekannte Geld-I 
ZLottcrie von ül^er v 
H 7 Millionen «S«,««« Rm 
Iist diesmal wirderum mit außerordevtlich großen 
Zaud vielen Gewinnen reichlich ansgestattet; sie 
»enthält nur '7S,7ßV« Loose, und werden ii'G 
Lwenigen Monaten in 6 Abtlzeilungen folgende Ve U 
zWinnt.slcher gewljnnen, nämlich: 1 großer Haupt-D 
»gewinn und Prämie ^vent. 375.000 Nm. sp'z.« 
F250.000. 125.000, 80.000, 60.000, 50.000H 
«40.000. 36.000, 3M »l 30.000. Imal 24.000.K 
O2mal 20.000, lmal 18.000, 8mal 15.000,U 
N^mal 12 000, 12mal 10.000. 34Mi>l 6000,« 
W4mal 4V00,40mal 4000. 2lnal3600. 203malA 
G2400, 4mal 1800, 410mal 1200, 510mal« 
O 600, 10mal 360, 597mal 300, 4mal U40O 
H19300 mal 131, 17541mal 120, 60, 48,F 
U21. 18. 12 und 6 Rm. 
D Die Gewinn-Ziehung der 2. Abtheilnng isl 
«amtlich ans 
G deu 14. luid 15. Juli d. I. 
«festgestellt, zu welcher 
»das ganze Origiiial-Looö nur 6 fl. ö.W. 
«das halbe Origiual-Loos „ 3 fl. „ 
«das viertel Original-Lvos „ 1'/, st- » 
H^^stet. Diesl mit Staattwappc» «ersehine»« 
Fvri ginal-Loose sende ich gegen Einsendung de»« 
MBetrageS oder gegen Postvorschuß selbst nach den en tM 
Kern testen Gegenden deu geelMn AuftraggebernW 
A ' o f o r t  z u .  E b e n s o  e r f o l g e n  d i e  a m t l i c h e  G e w i n n l i s t e «  
«und die Gewinngelder sofort nach der ZiehunganA 
«jeden der bei m ir Betheiligten promvt und verschwiegen.W 
«Durch meine ausgebreiteten Verbindungen ilbeiall rauu« 
A m a n  a u c h  j e d e n  G e w i n n  i n  s e i n e m  W o h n o r t «  
WauSbezahlt erhalten. W 
«M^ Jede Bestellung auf diese Original-« 

Loose ka,m man anch einsach ans eine Post 
einzahlungStarte machen. 

in Hamliurg, « 
Hanpe Comptoir, Bäurier und Wechselgeschäft. « 

« 

Lerstorbene in Marburg. 
Am S. Juli: Sart Karoline, BeamteuStochter, 10 

W o c h e n ,  M e i l i n g ,  M u s t d a r m b l i l t u n g .  —  4 . :  T e u t s c h e r  
Elisabeth. KanzlcidieucrSfrau, -10 I.. Miihlgasse, Luugeu-
tuberkulöse. — GottSberger Johann. Hausbesiher. L12 
I.. Pfarrhosgasse, Altersschwäche. — b.: Kraiuz Her-
mulln, Fleischhauermeisterssohu. 4 M., Leudgasse. hraisen. 
— 7.: Denzl Theodor, Älorkengießer, 80 3., Uferstraße, 
L u n g e u t u b e r k n l o s e .  —  3 . :  D a n k o  J o h a n n  u n d  D a u k o  
Johann, Schttsterösiihnc (Zwillinge). Grazervorstadt, c» Ct., 
Schwäche. 

Ä?tarbttrg,^10. Juli. (Wochen m»«rtt Sbe r i cht.) 
Weizen st. 4.20, «orn st. S.li0, Gerste fl. 2.70, Hafer 
fl. 2.10, Kukurup fl. 3.—. Htrse fl.ij.40, Hirsebrem fl.5.ij0. 
Heiden fl.2.00, Erdäpsel fl.2.20, Bohnen st.4.70 pr.Vtep. 
WcizeugrieS st. 1».—, Muitdmehl st. t0.—, Semmelulehl 
8.—, Weißpohlmehl kl. 7.—, Schwarzpohlmehl st. 0.—, 
jkukurupmehl st. 7.— pr. Ctur. Heu fi. 1.50. 0.—, Stcoh 
^ager fi.1.40, Kutter st. 1.—. Streu st. 0.00 pr. «i^tur. 
Rutdstetsch 25, «albsletsch 2ü, Schweiustnsch jung 28, 
^ammstelsch 21, Speck frisch 38, Rlndschmalz 56, Schweui-
schmalz 50, Schr.»eer 38, Butter b0, Topseutäje 14, Zwit:-
bel 10, «uoblauch 20, Kren 10, «iimmel 48 kr. pr. Pf. 
Eier 1 St. 2 kr. Milch frische 14 kr. pr. Maß. Holz 18" 
hart st. b.4^, weich fl. 4.10 pr. Älafter. Holzkohlen hart 
00, weich 40 kr. pr. Mep. 


